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Gründungsversammlung des LandesviehMcht- 
beirates.

Bericht des Landesmokkerei- und Wetzzuchtinfpektors Jakoö 
Legvart üöer die Impfung der Schweine gegen Htotlauf.

I n  jedem Bezirke, wo der R o t la u f  grassiert, soll der L an d es­
ausschuß die I m p f u n g  der Schweine veranlasse». B i s  Ende J ä n n e r  
jedes J a h r e s  haben die G em eindeäm ter dem Landesausschusse Bericht 
zu erstatten, ob die Besitzer die I m p f u n g  der Schw eine  wünschen. 
® er.  Landesansschuß sendet hierauf die Aufnahmslisten, in denen 
jene Besitzer eingeschrieben werden, die ihre Schweine impfen lassen 
wollen. D ie  ausgefüllten Listen, in denen auch die Z a h l  der Schweine 
angeführt  werden soll, müssen bis zum 15. M ä r z  an  den L undes­
ausschuß zurückgeschickt werden. D ie  G emeindeäm ter sollen jedes 
J a h r  rechtzeitig ve rlau tba ren ,  daß die Schweine geimpft werden 
sollen. D ie  I m p f u n g  darf  n u r  ein vom Landesausschusse bestimmter 
T ie ra rz t  vornehmen. D ie  G emeindeäm ter haben die Im p fu n g e n  
auch der politischen B ehörde anzuzeigen. Künftighin  soll die I m p f u n g  
jedes J a h r  im F rü h ja h re  vorgenom men werden. D e r  dazu bestimmte 
T ie ra rz t  ha t  jede Gemeinde rechtzeitig vom T a g e  der I m p f u n g  zu 
verständigen. E s  müssen a l l e  Schweine, die einem Besitzer gehören, 
geimpft w erden; keinem L a n d w ir t  ist es e rlaub t,  n u r  e i n z e l n e  
Schweine impfen zu lassen. B o r  der I m p f u n g  ha t  der T ie ra rz t  
die T iere  zu untersuchen, ob sie ganz gesund sind.

D e r  T ie ra rz t  ha t  die Leute genau zu unterrichten, wie man 
im Erkrankungsfall der Schweine vorzugehen hat. Über die ge­
impften Schweine stellt der T ie ra rz t  einen A usw eis  zusammen, der 
dem Landesausschuß einzusenden i s t . ' Eine Abschrift davon bleibt 
beim betreffenden Gemeindeamte. Über den Erfo lg  der I m p f u n g  
haben die Gemeindeäm ter jedes J a h r  dem Landesausschusse Bericht 
zu erstatten. F ü r  jedes geimpfte T ie r  e rhä l t  der T ie ra rz t  5 0  h 
a l s  H o n o ra r .  D ie  H ä lf te  davon  bezahlt der Landesausschuß, die 
andere H älf te  zahlt der Besitzer des Schw eines  sofort nach der 
I m p f u n g  desselben.

Bericht des Wietzzuchtinfpeklors üöer die Beschaffung genügender 
„Sauschneider" am Lande.

D e r  Landesausschuß möge jedes J a h r  vier praktische Kurse 
fü r „Sauschne ider" ,  und zw ar je einen in O berkra in  und  Jn n e rk ra in  
und zwei im Gebiete von  Unterkrain veranstalten. Diese Kurse 
sollen eine Woche dauern  und sollen so veransta lte t  werden, daß 
die Teilnehm er von O r t  zu O r t  w andern , wo sie sich praktisch 
üben sollen, w ofür die betreffenden Schweinebesitzer dann  keine G ebühr 
zu zahlen haben.

M i t  diesen praktischen Kursen sind auch V o r träg e  über T ier- 
Hygiene (G e su n d h e its le h n ) zu verbinden. I n  jeden K u rs  sind nu r  
zwölf T eilnehm er auszum tunen, und zw ar a u s  jenem Gebiete, für

welches der K urs  bestimmt ist. Nach Vollendung des Kurses erhält  
jeder Tei lnehm er fü r den T a g  2  K  Entschädigung.

J e n e  Teilnehm er, die den K u rs  durchgemacht und die B e ­
fähigung a l s  selbständige „Sauschneider"  erworben haben, be­
kommen vom Landesausschusse ein Z eu g n is ,  aus G ru n d  dessen ihnen 
die politische B ehörde die B ew il l igung  zur selbständigen A usü bu n g  
ihres G ew erbes  erteilt.

Bericht des Landestierzuchtinspektors üöer die Einrichtung von 
Landesanstalten für Iuchtschweine und Landesstationen für

Zuchteber.
Z u r  H ebung  der Schweinezucht soll der Landesausschuß , wie 

b is jetzt, errichten: l .Landeszuchtausta ltenfürZ uch tschw eine;  2 .  L an d es­
stationen fü r  Zuchtschweine; 3. Landessta tionen  für Zuchteber. Diese 
Anstalten wird  der Laudesausschuß nach folgenden S a tzu n gen  ein­
richten.

Satzungen der Landesanstatten für Zuchtfchweine.
§ 1. D ie  Landesans ta l ten  für Zuchtschweine haben den Zweck, 

im L ande die nötigen Zuchteber und Zuchtsauen zu züchten und 
m it  ihnen namentlich die Laudesstationen für Zuchtschweine und 
Zuchteber zu versorgen. J e d e  derartige Anstalt h e iß t :  „Landes-  
Schweinezuchtanstalt" .

§ 2. Eine L andesans ta l t  fü r  Zuchtschweine ha t  m it  einem 
Zuchteber und zwei bis drei Zuchtsauen und zw ar einer vom L an d es­
ausschusse zu bestimmenden Rasse zu arbeiten.

§ 3. D e r  Landesausschuß verleiht eine Landes-Schweinezucht- 
ansta lt  einem solchen Besitzer, der der Schweinezucht kundig ist, 
geeignete o rdn un g sm äßig  eingerichtete Schweineställe, einen T u m m e l­
platz, T ränken  und womöglich auch Schweinehutweiden oder w e­
nigstens allsällige Schweineweideplätzte besitzt.

W e r  eine Landes-Schweinezuchtansta lt  e rhä l t  und nicht alle 
genannten  Einrichtungen besitzt, m uß den Schweinestall und alles 
übrige nach den A nordnungen  des Landesausschusses einrichten.

§ 4 .  D e r  Landesausschuß übergibt der Landes-Schweinezucht­
anstalt  eine bestimmte Anzahl von  Zuchtsauen im A lter  von  drei 
b is  zwölf M o n a te n  und einen E ber  von anerkannt guter Rasse. 
D ie  S a u e n  werden um den halben Kostenpreis abgegeben und über­
gehen erst dann  in d a s  E igentum  des Anstaltsbesitzers, wenn er 
dem Landesausschusse den aus ihn entfallenden T e i l  des Kaufpreises 
und allsällige andere A us lagen  bezahlt hat, w a s  spätesten 1 4  T a g e  
nach Übernahme der T ie re  zu geschehen hat.

D ie  T iere  bleiben Eigentum  des Landesausschusses bis zur 
B ezah lung  des Ankaufspreises und der A us lagen  seitens des Besitzers, 
die binnen 14  T a g e n  zu bezahlen sind. D ie  Eisenbahnfrachtspesen 
t räg t  der Landesausschuß.

S o b a l d  der I n h a b e r  einer Landes-Schweinezuchtanstalt die 
ihm zugewiesenen Tiere übernom men hat, verliert er jedes E in ­
spruchsrecht bezüglich ihrer Q u a l i t ä t .
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§ 5. D e r  I n h a b e r  einer Landes-Schweinezuchtansta lt  ist ve r­
pflichtet, imm er die vorgeschriebene A nzahl von Zuchttieren zu ha lten , 
sei es durch die Zucht oder durch Ankauf gleicher und gleichwertiger 
Zuchtschweine.

D en  E b e r  hat er für die Zucht zu halten, solange er hiefür 
tauglich ist, mindestens zwei J a h r e .  J e d e s  dritte J a h r  bekommt er 
vom  Landesausschusse nach B e d a rf  einen neuen Eber.

§ 6. D e r  I n h a b e r  einer Landes-S chw einezuch tans ta l t  für 
Zuchtschweine ist verpflichtet, sich nach den Vorschriften einer r a t i o ­
nellen Viehzucht zu halten, einen S ta m m b a u m ,  ein Sprungverze ichn is  
und  alle sonstigen vom Landesausschusse angeordueten Ausschreibungen 
zu führen. E r  ist verpflichtet, den Zuchteber in erster Linie für seine 
Zuchtsauen zu verwenden, fü r  fremde nu r ,  so weil ihm dies 
die Vorschriften erlauben. E s  sollen nicht mehr a l s  4 0  S a u e n  auf 
einen Eber p ro  J a h r  kommen. Kranke S a u e n  dürfen nicht zu- 
gelassen werden.

W eiters  ist der I n h a b e r  verpflichtet, dem Landesausschusse 
schriftlich zu Berichten, wenn eine S a u  geworfen hat oder w enn  im 
Schweinestalle eine Krankheit ausgebrochen ist.

S o l l te  aber  eine ansteckende Krankheit auftreten, so h a t  der 
A nstal ts inhaber hievon den Landesausschuß drahtlich in K enn tn is  
zu setzen. E s  ist selbstverständlich, daß er dies auch der zuständigen 
k. k. Bezirkshauptmannschaft  Berichten m uß. D ie  nötigen Drucksorten 
für die Ausschreibungen und Berichte sind beim Landesausschusse 
erhältlich.

§ 7. D ie  Schw eine  sind nach Vorschrift des Landesausschusses 
m it  Buchstaben und Z a h le n  zu bezeichnen und regelmäßig der 
Schutzimpfung gegen Infektionskrankheiten zu unterziehen.

§ 8. D ie  jungen Zuchtschweiue h a t  der I n h a b e r  der L andes-  
Schweinezuchtanstalt vor allem zur Vervollständigung seiner eigenen 
Anstalt zu verwenden. D e r  Landesausschuß aber behält sich d a s  
Recht vor, alle für die Zucht geeigneten Ferkel im Alter von 8  bis 
1 2  Wochen fü r  eigene Zwecke und um den P r e i s  anzukaufen, welchen 
er fü r jedes J a h r  und fü r jeden Einzelfall  per k g  des Lebend­
gewichtes bestimmt. D ie  übrigen  Ferkel stehen dem I n h a b e r  zur 
freien Verfügung.

§ 9. B e i  der A bgabe der durch den Landesausschuß an ge ­
kauften Ferkel h a t  m an  sich nach den Weisungen des L a n d e s a u s ­
schusses zu richten.

§ 10. F ü r  alle entstandenen S chäden  hat der A nstal ts inhaber 
aufzukommen. N u r  im F a lle  eines unverschuldeten Unglückes ver­
gütet eventuell der Landesausschuß nach eigenem Ermessen den 
Schaden  a u s  Landesm it te ln .

§ 11 . D e r  I n h a b e r  ist verpflichtet, eine Landes-Schweinezucht­
anstalt  mindestens sechs J a h r e  zu behalten. W er vo r  der erwähnten  
Z e i t  die L andesans ta l t  au fläß t,  hat  dem Landesausschusse für jedes 
unvollendete J a h r  den B e t ra g  von 50 K a l s  V ergü tung  zu bezahlen.

§ 12. D ie  G e ba ru ng  der Landes-Schweinezuchtanstalten u n te r ­
steht der Aufsicht des Landesausschusses, welcher alle Vorschriften 
erläß t,  denen sich der I n h a b e r  einer derart igen Anstalt zu fügen 
hat.  D e r  Landesausschuß h a t  d as  Recht, jederzeit seinen Vertre ter  
zu entsenden zur P rü fu n g  der Tätigkeit der S ta t io n e n .  D e r  Besitzer 
ha t  ihm alle Ausschreibungen vorzuweisen.

§ 13. D e r  I n h a b e r  einer Landes-Schweinezuchtansta lt  ver­
pflichtet sich mit der Unterschrift eines Reverses, alle Bestimmungen 
dieser Sa tzungen  genauest einzuhalten und  auch alle sonstigen V e r ­
pflichtungen pünktlich zu erfüllen.

§ 14. W enn  der I n h a b e r  einer Landes-Schweinezuchtansta lt  
die Pflichten und Vorschriften nicht erfüllt oder sich nach den er­
lassenen A nordnungen  trotz erfolgter M a h n u n g e n  nicht, ve rhä l t ,  
kann der Landesausschuß über denselben eine Geldstrafe b is  zu 
6 0  Kronen verhängen. S o l l t e  auch dies nichts fruchten, so kann 
der Landesausschuß die Anstalt  schließen und den gewesenen I n h a b e r  
derselben zur V ergü tung  aller Kosten, welche mit der G rü n d u n g  der 
Anstalt verbunden w aren ,  verhalten.

Aus Stabt und Land.
Gottschee. (F a c h s c h u le . )  I n  der Gemeindeausschußsitzung vom 

4 . d. M .  wurde über eine E ingabe der hiesigen k. k. Fachschule behufs 
Errichtung einer Maschinenwerkstätte fü r  H olzbearbeitung  beschlossen, 
zu dem Zwecke 1 5 .0 0 0  K aufzunehmen, d a s  vom k. k. A rbe i tsm i­
nisterium bis zur Amortisation  mit 5, bezw. 6 %  verzinst werden 
soll, a u s  welchem D a r leh en  also der S ta d tg em e ind e  keinerlei Lasten 
erwachsen.

—  ( S t a a t s s u b v e n t i o n  f ü r  d e n  Z u b a u  a m  G y m n a ­
s i u m . )  M i t  E r la ß  des Unterrichtsministeriums vom 28 .  M a i  d. I .  
w urde der S tad tgem einde  Gottschee, un te r  der Voraussetzung der 
verfassungsmäßigen Bew il l igung  der erforderlichen M it te l ,  zum 
Zwecke der teilweisen Bestreitung der Kosten des Z u b a u e s  fü r das  
G ebäude  des hiesigen S ta a t s g y m n a s iu m s  ein B e i t r a g  a u s  S t a a t s ­
mitte ln  im B e t ra g e  von 4 0 .0 0 0  K (nicht 5 0 .0 0 0  K, wie früher 
e inm al gemeldet w orden  w ar) ,  verteilt au f  die J a h r e  1 9 1 0 ,  1 9 1 1 ,  
1 9 1 2  und 1 9 1 3 ,  bewilligt.

—  ( S t u d e n t e n a u s f l ü g e . )  Am 5. und 6 . d. M .  machten 
mehrere Klassen des hiesigen S ta a t s g y m u a s iu m s  un te r  F ü h ru n g  der 
betreffenden H erren  Klassenvorstände A usflüge te ils  in die nähere 
U mgebung, te ils  nach l lnterkrain  oder an  die Adria. D ie  siebente 
Klasse hatte R u d o l f sw er t  und P leterjach zum Endziel ihrer Exkur­
sion g e w äh l t ;  die fünfte zog nach Delnice, wo übernachtet w urde, 
und  fuhr von dort  nach F ium e und A bbaz ia ;  die dritte Klasse 
wunderte über M ra u e n ,  Aibl und Tiefenbach auf die Tiefenbacher 
Alpe und von dort  über Mvrobitz  (Übernachtung) und R ieg  nach 
Gottschee zurück. D ie  Sekundaner  besichtigten die R u ine  O r te n e g g ;  
die P r im a n e r  marschierten über den R eberb runnen  zum S chw ein ­
berg und von dort  zurück nach M o o s w a l d ;  die S chü le r  der V o r ­
bereitungsklasse begaben sich auf dem Kotschnersteige nach Kotschen 
und Rieg. Überall herrschte die beste S t im m u n g  und echter, froher 
S tu d en ten h um o r.

—  ( J n k a m e r i e r u n g .  —  K u l p a b r ü c k e . )  W a s  die J n k a m e -  
rie rung  der Landesstraße Gottschee-Tschernembl-Weinitz-Landesgrenze 
betrifft, hat  sich, wie w ir a u s  bester Q ue lle  erfahren, d a s  M in is te ­
r iu m  fü r  öffentliche Arbeiten die endgültige Schlußfassung b is  zu 
dem Zeitpunkte Vorbehalten, in dem die Strecke Tschernembl-Weinitz 
in einen reichsstraßenmäßigen Zustand gebracht sein w ird . Z u  den 
Kosten der Instandsetzung dieses S tr a ß e n te i le s  w urde ein au sg ie ­
biger S ta a t s b e i t r a g  in Aussicht genommen. —  F ü r  den B a u  der 
Kulpabrücke bei B ro d  ist die G e w ä h ru n g  einer staatlichen S u b v e n ­
tion  von 8 5 0 0  K nunm ehr gesichert. —  E in  erfreulicher praktischer 
E rfo lg  der Verständigungspolitik !

— ■ ( S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e . )  W ir  machen d a rau f  
aufmerksam, daß die Darlehenszinsen fü r  d a s  erste H a lb ja h r  1 9 1 0  
m it Ende  J u n i ,  bezw. am ersten D o n n e rs ta g e  (A m tstage) des J u l i  
zur Z a h lu n g  fällig sind.

—  ( H a u s i e r g e s e t z . )  I n  der S itzung  des Abgeordnetenhauses 
am  8 . J u n i  richtete Abg. S t u r m  an  den P räs iden ten  die Anfrage, 
ob er dahin wirken wolle, daß dieses Gesetz auf die T ag e so rd n u n g  
einer der nächsten S itzungen  gestellt und m it  aller Beschleunigung 
der Erled igung  zugeführt werde. Der- P rä s id e n t  erwiderte, daß er 
diesem Wunsche des Abg. S t u r m  nachzukommen trachten werde. E r  
hoffe, daß d a s  H a u s  nach der B u d ge tbera tung  in die B e ra tu n g  des 
Hausiergesetzes werde eintreten können.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 7. J u n i  starb in Loitsch nach kurzem 
Leiden F r a u  M a g d a le n a  © o b e r e r ,  Förs tersw itw e, in ihrem 77 .  
Lebensjahre. D ie  Leiche w urde nach Gottschee überführt  und hier 
am  10 .  J u n i  zur letzten R u h e  bestattet. R. i. p.

—  ( B l i t z s c h l ä g e . )  D a s  heurige J a h r  ist gewitterreich und 
die G ew it te r  sind nach den Nachrichten a u s  vielen Gegenden des 
I n -  und A us lan d es  gefährlicher a l s  in anderen J a h r e n .  Am 10. 
d. M .  entlud sich zwischen 1 0  und 11  U hr v o rm it tags  über der 
S t a d t  ein sehr heftiges G ewitter .  E s  schlug m eh rm a ls  in d a s  G e ­
bäude des städtischen Wasser- und Elektrizitätswerkes, dann  in den 
wasserseitigen T u rm  der S tadtpfarrkirche und d reim al (nach anderen
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Aussagen vier- oder fünfmal) in d a s  Aufnahm sgebäude des B a h n ­
hofes und  in die Bahnschienen ein, ebenso einmal in oder neben 
d a s  Jaklitschfche H a u s  in Hutterhäuser.  Auch die T e leg rap hen ­
leitung m uß einmal getroffen w orden  fein. D ie  D rä h te  rissen und 
auch im P os t-  und Telegraphenam te  w a r  der Blitzschlag stark zu 
spüren. Z u m  Glück richtete der Blitz n irgends einen besonderen 
Schaden an , indem er zumeist am  Blitzableiter herniederfuhr.

—  ( S e l b s t m o r d . )  D e r  28 J a h r e  alte Eisenbahnarbeiter 
A ndreas  K ö n i g  a u s  Rottenstein har sich am  12. d. M .  in der 
N ä h e  des R osenbrunnens  an  einem B a u m e  erhängt. D ie  Leiche 
wurde von  Waisenkindern, die dort  spazieren gingen, ausgesunden. 
D e r  S e lbs tm ord  geschah, wie versichert wird, im Z ustande der 
S in n e sv e rw irru n g .

—  ( M e h l p r e i s e . )  Entsprechend der allgemeinen Lage des 
Getreideniarktes und noch w eiters  beeinflußt durch die günstigen 
Saatenstandsaussich tcu  und Erntehoffnungen in Österreich-Ungarn 
w a r  aus den österreichischen und ungarischen M ärk ten  der Verkehr 
in Brotfrucht, M e h l  und Futtergetre ide in den letzten Wochen m att  
und die P reise  gingen weiter zurück. I m  Zusam m enhänge  m it der 
S ta g n a t i o n  am Weizenmarkte wickelte sich d a s  Mehlgeschäft immer 
schleppender und lustloser ab. Trotz der willigen und wiederholten 
P re ise rm äß ig u n gen ,  zu welchen die M ü h le n  ve ran laß t  w urden , sind 
bloß die unbedingt notwendigen Deckungskäuse realisierbar, w ährend 
Sichtgeschäfte angesichts der Ernteaussichten ganz darniederliegen. 
D ie  verschiedenen Konsummehle büßten in letzter Zeit  80 h bis K 1'40 
per 50 K ilogram m  ein. D ie  ungarischen G ro ß m ü h len  haben ihren 
Betrieb zum Teile e tw as  eingeschränkt, um  A nsam m lungen in den 
M e h l la g e rn  vorzubeugen. M a n  g laub t  immerhin, daß  weitere er­
hebliche P re ise rn ied rigungen  vielleicht kaum eintreten werden, da bei 
dem stets gleichen Konsum eine völlige S ta g n a t i o n  am  M ehlm arkte  
auf längerer  D a u e r  doch unwahrscheinlich ist.

—  ( F l e i s c h -  u n d  V i e h p r e i s e . )  I n  der S itzung  des A b ­
geordnetenhauses am  18. M a i  d. I .  richteten die Abgeordneten D r .  
D a m m , Z u leger  und Genossen an  den Minis terpräsidenten und den 
Ackerbauminister (Leiter) eine In te rp e l la t io n ,  in der da rü b e r  B e ­
schwerde geführt w ird , daß die Fleischhauer und Fleischselcher (ge­
meint sind zunächst die in W ien  und den größeren S tä d te n )  in 
ostentativer und herausfordernder Weise die heutigen hohen Fleisch­
preise durch die angeblich hohen Viehpreise zu rechtfertigen suchen 
und den Landw ir ten  die S chu ld  an  den hohen Fleischpreisen bei- 
messen, um  die Bevölkerung gegen dieselben auszuhetzen. D ie  R e ­
gierung w urde aufgefordert, dieser Hetze gegen die L andw ir te  dadurch 
ein Ende zu bereiten, daß sie anordnet,  durch vorzunehmende P ro b e ­
schlachtungen im großen Umfange festzustellen, in welchem V e rh ä l t ­
nisse in Wirklichkeit die heutigen Viehpreise zu jenen abnorm  hohen 
Preisen stehen, zu welchen d a s  Fleisch im D e ta i l  ausgeschrotet wird. 
„ I s t  die k. k. R egierung bereit," heißt es weiter in dieser I n t e r ­
pellation, „ d a s  E rgeb n is  dieser Probeschlachtungen und der sich 
d a ran  knüpfenden Erhebungen dem Abgeordnetenhause offiziell m it ­
zuteilen, und gesonnen, ernste M a ß n a h m e n  zu ergreifen, um  eine 
weitere Bewucherung der Gesamtbevölkerung einschließlich der L a n d ­
wirte, da  letztere sowohl a l s  P roduzen ten  durch die dermalen nie­
drigen Viehpreise a l s  auch a l s  Fleischkonsumenten durch die hohen 
Fleischpreise doppelt empfindlich geschädigt erscheinen, durch das  
Fleischhauer- und Fleischselchergewerbe h in tanzuha lten?"

—  ( E r h ö h u n g  d e r  t ä g l i c h e n  V e r p f l e g s t a x e n  i m  
a l l g e m e i n e n  ö f f e n t l i c h e n  K r a n k e n h a u s e  i n  L a i b a c h . )  
D e r  krainische Landesausschuß ha t  im E invernehmen m it  der k. k. 
L andesregierung für K ram  die tägliche V erpflegsgebühr im allge­
meinen öffentlichen Krankenhause in Laibach —  einschließlich der 
G ebärab te i lung  —  für die dritte Klasse von  K 1 90 auf K 2'40, 
für die zweite Klaffe von K 5 50 auf K 6'50 und fü r  die erste 
Klaffe von  K 9 auf K 10 erhöht. Diese Verfügungen w erden mit 
1. J u l i  in  K raf t  treten.

—  ( V o r a u s s i c h t l i c h e r  W e r t  d e r  h e u r i g e n  E r n t e . )  
G ib t  der liebe G o t t  zu, daß sich die Schätzungen unserer E rn te ­
statistiker bewahrheiten, so hat U ng a rn  allein an  Weizen gegen d as

J a h r  1909 eine M e h r e r n t e  von  20 M ill io n en  M eterzen tnern  zu 
erw arten , w a s  eine M ehrw ertsum m e von über 400 M il l .  K ronen 
ergibt. Preisrückgänge schon in Rechnung gezogen. Solche  sind 
auch angesichts der voraussichtlichen guten W elteru te  zu erw arten . 
U n g a rn s  Gesamtern te  w ird  m it  5 3  M il l ionen  M eterzen tnern  v er­
anschlagt, macht über 1000 M illionen  Kronen. Eine g u t e  E rn te  
bedeutet ü b erh aup t  fü r  Österreich-Ungarn einen W ert  von  6  M i l ­
liarden  Kronen.

—  ( W e r  d a r f  i n  A m e r i k a  e i n w a n d e r n ? )  E s  ist gu t 
zu wissen, daß  in die Vereinigten S t a a t e n  n u r  solche Leute ein­
w andern  dürfen, welche kein Gebrechen haben. G ru n d  zum V erbo t  
der E in w a n d e ru n g  sind: Versteifung der verschiedenen Gelenke, 
Arterienverkalkung, M uskelschwund, chronisch fortschreitende Krank­
heiten des Nervensystems, chronische Lymphdrüsenentzündung am  
Halse, Hüftgelenkveränderungen, die Verkürzung der G lieder und 
L ähm ung  verursachten, doppelter B ruch , Kropf, Rückenmarkschwind­
sucht, P so r ia s is  und L u p us ,  chronische Hautkrankheiten, Herzklappen­
fehler, deutlich hervortretende K ram pfadern . E in  häufiger G ru n d  
der Zurückweisung ist, lau t  behördlicher M it te i lun g ,  M a n g e l  a n  
G e l d .  —  E s  sei wiederholt, daß E in w an d ere rn  die L an d un g  nicht 
gestattet ist, ohne genügende B a rm i t te l ,  w ovon sie ihren U nterha l t  
bestreiten können, bis sie Arbeit gefunden haben. A usgenom m en 
sind n u r  solche Fälle ,  w o F ra u e n  oder unm ündige  Kinder zu A n­
gehörigen gehen, die gesetzlich verpflichtet sind und beweisen können, 
daß sie fähig und auch gewillt sind, sie zu erhalten (also F r a u  zum 
M a n n ,  K inder zum V ater) .  E in w an d ere r  sollten bei ihrer Ankunst 
geeignet sein, zu landen, und nicht erst, nachdem sie E l l i s - J s l a n d  
erreicht haben, e rw arten , durch E m pfan g  von G eldbeträgen , die von 
Personen  gesandt werden, die gesetzlich und moralisch nicht ve r­
pflichtet sind, G eld  zu senden, landungs fäh ig  zu werden. D ie  E r ­
fahrung  hat gelehrt, daß solche G eldbeträge , besonders jene, die nach 
Ausschließung und Appellation übermitte lt  w erden ,  n u r  gesandt 
werden, um die L a n d u n g  zu erreichen und somit das  E in w a n d e re r­
gesetz zu umgehen, und daß die E m pfän ge r  häufig gezwungen 
w orden sind, d a s  G e ld  nach der Ankunft in N e w - I o r k  wieder 
auszuliesern. D ie  Behörden  sind der M e in u n g ,  daß solche S e n d u n g e n  
nu r  wenig W ert  haben in der F ra g e ,  betreffend die Zulässigkeit 
des Einwanderns. , ,  F e rn e r  ist die Last, die durch V erte i lung  von 
Tausenden von Überweisungen, die den E in w an d re rn  un te r  dem 
Schutze der Reg ierung  gesandt w erden (obgleich unerbeten von  der 
Behörde) so groß, daß  in P e r io d e n  der A nhäufung prom pte  A u s ­
lieferung unmöglich w ird . Eine weitere Ursache der Zurückweisung 
ist die Unterlassung der Angabe einer guten Adresse a l s  B est im m ungso r t  
auf dem M anifest .  D a s  Gesetz ist nicht befriedigt mit der Adresse 
eines sogenannten Bankiers  jener A rt ,  die hauptsächlich auf Geschäfte 
mit den E inw andere rn  rechnen. Solche  Adressen sind berechnet, den 
w ahren  B est im m ungso r t  zu verheimlichen; sie werden oft benützt, 
um die Ü bertre tung  des Arbeits-Kontrakt-Gesetzes zu verdecken. E in ­
w anderer ,  welche mit solchen Adressen versehen sind, laufen große 
G efah r ,  zurückgeschickt zu werden. Zahlreiche Verzögerungen und 
Zurückweisungen sind entstanden durch die unverantwortlichen V e r ­
suche, K naben unter 16 J a h r e n ,  deren E lte rn  a u s w ä r t s  bleiben, 
einzuführen. Diese sind l a u t  Gesetz n u r  zulässig nach dem Ermessen 
des S ek re tä r s  fü r H and e l  und Arbeit  und  es ist eine sehr bekannte 
Tatsache, daß der S ek re tä r  sie fast immer von  der L andung  a u s ­
schließt.

—  ( V i e h -  u n d  S c h w e i n e z u c h t g e n o s s e n s c h a s t . )  Am
13. d. M .  t ra f  hier der Genossenschaftsinstrukior des Genossenschafts­
verbandes in Laibach, H e r r  F ra n z  K r i š t o f ,  ein, um in der betref­
fenden und der darauffolgenden Woche die Vieh- und Schw eine­
zuchtgenossenschaften in Schalkendors, M it te rdo r f ,  A ltlag ,  Eben ta l ,  
M osel, Nesseltal und Rieg zu besuchen und an  O r t  und S te l le  
nützliche, praktische Winke und Ratschläge zu erteilen. H e r r  Krištof 
ist ein geborener K ärn tner  ( a u s  B le ibu rg ) ,  der a l s  S o h n  eines 
L andw ir tes  den landwirtschaftlichen B etrieb  bis zu seinem zwanzigsten 
Lebensjahre  selbst mitgemacht und seine praktischen Kenntnisse sodann 
durch den Besuch der Ackerbauschule in Klagenfurt  in fachwissen-



Seite  92. Gottscheer Bote —  Nr. 12. Jahrgang VII.

schaftlicher Beziehung ergänzt und erweitert hat. H e r r  KriZtof w a r  
em ^ a h r  bei der Viehzuchtgenossenschaft in Selzach (Oberkrain) 
a n a  mio ba t  viel dazu bemeh-nnpn hnfi /s.:.\  c ;  r m ö a z u u i  ^ o e r t r a t t l )

tätig und ha t  viel dazu beigetragen, daß diese Genossenschaft (die
erste diesbezügliche G rü n d u n g  in K ra in )  jetzt blühend dasteht und 
allen jüngeren  Viehzuchtgenossenschaften a l s  Musterbeispiel dienen 
kann- D e r  H e r r  Genossenschaftsinstruktor hat sich auch für den 
n  l ! a i im "Ct S ta l lu n g e n  interessiert, der bei u n s  meist noch vielfache 
starke M a n g e l  aufweist. D ie  meisten S ta l lu n g e n  sind nämlich zu 
finster (zu kleine oder zu wenige Fenster), zu niedrig und  unrein  
gehalten D ie  Dungerwirkschaft läß t  noch sehr zu wünschen ü b r ig ;  
die F u t te r rau fen  (Leitern) sind zu hoch angebracht,, auch die Krippen 
sollen nicht so hoch sein. D ie  Aufzucht von Öchfeln statt von
KuHen fet vom wirtschaftlichen S ta n d p u n k te  a u s  wenig vorte ilhaft
d?, w enn  m an  den W ert  des F u t t e r s  usw. in Betracht ziehe, ein 

aSUV m  T a g  gerechnet,  täglich höchstens 3 0  h eintrage, eine 
r sechsfache. A n d e rw ä r ts  verwende m an  deshalb  

fü r  W irtschaftsfnhren die Kühe. W enn  auch vielleicht der M ilch ­
ertrag  a n  T a g e n ,  wo die Kühe zum Z u g e  verwendet w urden, e tw as  
geringer sei so habe m an  von  ihnen doch im m er  eine gewisse 
M enge  M.lch wahrend dieser Nutzen bei den Ochsen nicht v o r ­
handen se,. W ,e  w ir  vernehmen, w ird  H e r r  Kriš tof nach einigen 
M o n a te n  wieder kommen, um  den Genossenschaften für die F ü h ru n g  
der Drucksorten, die bis dahin e ingelangt, bezw. fertiggestellt sein 
werden, praktische W ei|ungert zu erteilen. 
r  o b e s f a l l . )  I n  S ä u l e  bei Laibach ist der P r iv a t i e r
m  c P  S c h r e y e r ,  V a te r  des früheren Distrik tsarztes in
Gottschee H e rrn  D r .  Erich Schreyer ,  im 68 .  Lebensjahre gestorben 
D e r  Verstorbene w a r  vom J a h r e  1 8 7 3  bis zur Übernahm e durch
Ž l L n  f T n  Iese ll ,chafte r  der ersten steiermärkischen Leichen-
besta ttungsans ta lt  P h i l ip p  Schreyer  w a r  in Sportkreisen eine be­
kannte Persönlichkeit; durch viele J a h r e  gehörte er dem G razer  
Trabrennvere ine  a l s  V orstandsmitglied  an ,  ferner w a r  er M itg l ied  
• 6 er r und anderer sportlicher Vereine und w a r  eine
in G ra z  allgemein beliebte Persönlichkeit.

( V e r u n g l ü c k t . )  D e r  3 8 jä h r ig e  Kaminfegergehilfe F ra n z  
B a r a g a ,  gebürtig a u s  A ltlag , fuh r  am  15 . d. M .  auf einem mit 
Holzklötzen beladenen W agen . E r  fiel vom W agen  und kam unter 
die R äd e r .  D ie  O bduktion  ergab folgenden T a tb e s ta n d : D ie  Leber 
u>ar ganz  zerquetscht sowie auch der rechte O b e ra rm  D e r  T o d  
t r a t  sofort ein.
_ . ~  ( ® t n > a $  ü b e r  K o n s u m v e r e i n e . )  „ D e r  christliche 
Handelsangeste ll te" schreibt: D ie  Absicht, den Zwischenhandel a l s  
zweischneidiges S ch w e r t  gegenüber den Produzen ten  und den Kon- 
lumenten ganz auszuschalten oder zumindest letzteren gegenüber der 
Scharfe  zu berauben , lag die S chaffung  von Konsumvereinen zu­
grunde. D e r  tu der Theorie  so gut verfochtene Gedanke, durch 
Zusammenschluß von Konsumenten und dam it  verbundenen G ro ß -  
r\iu i  m ren  bessere und billigere W a re  bieten zu können, Hat 
sich in der P r a x i s  auch bei den au f  reeller B a s i s  arbeitenden Konsum- 
m j;>nen nicht m  Wirklichkeit umsetzen lassen. D e r  Umstand, daß sie 
noch bestehen, bildet kein Argument gegen die Richtigkeit des Gesagten. 
M a n g e l  an  W arenkenntnis ,  Scheu  vo r  Vergleichen, die A ussta ttung  
der Verkaufsstellen, die gleiche Pre iss te l lung  in allen F il ia len ,  die 
A usdehnung aus möglichst viele W are n g a t tn n g e n  und die dam it 
verbundene Bequemlichkeit, die durch N otie rungen  im Buche herbei*  
geführte Kontrolle  der Dienerschaft und des H a u s h a l te s ,  auch der 
E  Ende  des w a h re s  ba r  auszuzahlende Warenskonto a l s  außer­
ordentliche E in nah m e  (?) mögen einerseis einem solchen Vereine 
Klientel sichern anderseits dürfte der Umstand, daß die V e rw a l tu n g  
n / cht ^m den H ä nd en  gelernter Kaufleute liegt, sondern a l s  eine 
einträgliche „Nebenbeschäftigung" von S t a a t s -  und anderen B eam ten  
aufgegriffen wurde, zur F o lge  haben, daß der ins Singe gefaßte 
Zweck trotz der S teuerbonif ikationen nicht erreicht wird D e r  Grün» 
düng selbständiger Existenzen des K aufm annss tandes  bilden sie ein 
bedeutendes H indern is .  Trotzdem diese Unternehmen mehr schaden 
a l s  sie nutzen so sind sie noch imm er a l s  recht h a rm lo s  gegenüber 
den roten Konsumvereinen zu bezeichnen."

r„ ^ . ( E r n t . e u r l a u b e  f ü r  1 9 1 0 . )  D ie  allgemeinen Direktiven 
für die d iesjährigen  E rn teu r laube  sind vom Reichskriegsministerimn 
vo r  kurzem ausgegeben worden. V on  den wesentlicheren Bestim­
mungen des e rw ähnten  Erlasses seien die nachfolgenden Punkte  
angeführ t:  D ie  E rn teurlaubs(W affenruhe-) te rm ine  werden trnppen- 
korperweife, nach den für die Hauptmasse  der M annschaft  in Betracht 
kommenden Z e i t räu m en , von den Korpskom m anden, und zw ar  a runv- 
fatzltch im Einvernehm en mit den politischen Behörden  und eventu­
ellen landwirtschaftlichen S te l len  erhoben. J e  nach Z M ss igk e i t  des 
militärischen Dienstes können. E rn teu r laube  für die Getreide- M a is»  
üü  c ^ eUernre'. bie Weinlese, bann  auch anläßlich der b e w i r t -  
Ichaftungsarbeiten im W einbau  und der besonderen Arbeiten in der 
Seidenraupenzucht gew ähr t  werden. Ansonsten ist bei Zuerkemiuna 
der E rn teu r lau be  im allgemeinen nachstehende Reihenfolge der Berück- 
stchttgung einzuhalten ;  a )  Besitzer oder Päch te r  von landwirtschaft- 
S el ® U! ertt'  l i rote ® ö^ ne' Schwiegersöhne oder Enkel von  Besitzern 

(Pachtern), welche aus die Begünstigung a l s  F am il ienerha l te r  nach 
Wehrgesetzes keinen vollen Anspruch besitzen; b )  S ö h n e  

® ^ e9erl°j>ne "der Enkel von kleineren oder mittleren L a n d ­
wirtschaftsbesitzern (-Pächtern) überhaup t ,  c )  landwirtschaftliche Ar- 
beiter bei b lo n d e r e r  Berücksichtigung der im letzten Präfenzdienst­
jahre  stehenden Mannschaft. D e r  Umfang der B e u r lau bu n g en  wird 
im allgemeinen mit d r e i  W o c h e n  festgesetzt'. D a s  Ansuchen um 
U rlaub  h a t  in n o rm a le r  Weise vom M a n n  beim R a p p o r t  zu et- 
fo lgen;  die B ew il l igung  steht dein Truppenkvm inandan ten  zu und 
bleibt natürlich von den dann  bestehenden konkreten Dienstverhältnissen 
forote von der Kondnite des M a n n e s  abhängig. D ie  zu Erntezwecken 
beurlaubte M annschaft  hat Zivilkleidung zu tragen . D ie  zu E rnte-  
zwecken m  Z to tlH eidern  beurlaubte M annschaft  hat  bei Vorweisung 
des Ecnteiirlau&fcheines au f  Eisenbahnen ans dieselbe P re ise rm ä ß ig u n g  
Anspruch welche den außer Dienst reisenden M il itä rpersonen  zukommt. 
D ie  B e u r la u b u n g  ist an  keinen bestimmten O r t  gebunden, doch sind 
B e u r lau bu n g en  in verseuchte Gegenden unzulässig.

—  ( W i e d e r h o l u n g s s c h u l e . )  B e i  der Bezirksfchulinfpek- 
to renoe t |am m Iu tt^_  die vo r  einiger Z e i t  in Laibach stattfand, wurde 
betont, daß die Wiederholungsschule in ihrer jetzigen F ü h ru n g  ihren 
Zweck nicht erfülle. (G an z  r ich tig! Anm. d. Schrif t! .)  S i e  bedürfe 
einer gründlichen R eform  und müsse praktisch, praktisch und sonst 
nichts sein, ^etzt  werde sie vielfach n u r  a l s  ein lästiges Anhängsel 
empfunden; daher feien die Erfolge nicht im Einklänge mit den 
E rw ar tun g en ,  die m an  an  die Einrichtung geknüpft hat.

Witterdorf. ( H a u s v e r k a u f . )  H a u s  und Besitz des in
Amerika weilenden A lois  Jaklitsch a n s  Koflern N r .  51  w ird  am
14. *juli gerichtlich versteigert. D e r  Besitz ist aus 5 4 5 0  K  bewertet

—  ( S t e r b e f ä l l e . )  Am 3. J n n i  ist die Besitzersfrau Elisabeth 
K r a u l a n d  a n s  Wmdischdorf N r .  4 5  im 5 4 .  L ebensjah re ;  am  
7 r fu m  die K a th a r in a  R a n k e t  (M u lz k a lh e ) ; am  13. J u n i  der 
2 8 jäh r ig e ,  ledige Jo se f  L o b i s s e r  a u s  M it te rdo rs  N r .  1 8  gestorben 
«  • 7 "  ( F ° n  d e r  S c h u l e . )  D e r  Bezirksschulrat hat den pen-

Gendarmerie-Wachtmeister H e r rn  J o h a n n  E h e m a n n  in 
Wmdischdorf zum Ortsschulinspektor für M it te rd o r f  ernann t

^ f a Ö- . (® 0 « d e r & a r e  A n s c h a u u n g  Ü b e r  d a s  s i e b e n t e  
S  * ^  S "  ."N achrich ten"-S ch re iber  a n s  A ltlag  nennt ein
Eigentumsdelikt eine belanglose S ach e" .  Nach seiner Ansicht sollte 
also d a s  siebente G ebo t  e twa so la u te n :  D u  d a r  st stehlen wenn
nirfit ^ em ° l IeneL nid,t nIl3U 9r °6 ist! Z u m  Glücke'lautennicht n u r  die christlichen Moralgesetze, sondern auch die Gesetze des
S t a a t e s  ganz anders  a l s  die neueste „ M o r a l "  gewisser Hiesiger. 
Nicht wegen des größeren oder geringeren W ertes  des Entwendeten 
sondern wegen der A n c h r e n H a f t ig k e i t  der Eigentumsdelikte schließen 

te S taatsgesetze jene  von  der Tei lnahm e an  der G em eindeverw altung  
sie Ä  solche Delikte zu schulden kommen lassen, und zw ar

selbst dann schon, wenn nicht ein Verbrechen oder Vergehen, sondern
eine Übertretung vorliegt. G anz  unbegreiflich ist es aber, wenn 
eine öffentliche Körperschaft einem m it einem solchen M ak e l  be­
hafteten M a n n e  o s t e n t a t i v  sogar noch eine A rt  von  V e r t r a u e n s -  
o o t u m  entspricht!1 M erken denn die H erren  g a r  nicht, daß sie
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sich dadurch selbst heruntersetzen, b e s c h m u t z e n  und in der Ö ffen t­
lichkeit a u f s  ä r g s t e  b l o ß  s i e l  l e n ?  O d e r  soll dar in  vielleicht ein 
F re ibr ie f  für andere Leute liegen, der sie ermuntert, auch ihrerseits 
solche „Belanglosigkeiten" zu begehen?

—  ( A u f g e s e s s e n . )  D ie  S t ie re ,  die schon für die K ar­
woche der l iberalen Viehzuchtgenossenschaft versprochen worden 
w aren , haben den W eg nach A ltlag  noch immer nicht gefunden. 
W o  sie n u r  stecken m ögen?  Neulich begaben sich auch die liberalen 
Genossenschafter zu der großen S itzung, die in Angelegenheit der 
Viehzuchtund behufs G rü n d u n g  eines Landesviehzuchtbeirates in Laibach 
stattsand, und glaubten w ohl, es w ürden  dort S t i e re  in Hülle und 
Fülle  zu bekommen sein. A u s  begreiflichen G ründen  wünschte m an  
einen von  ro te r  F arbe .  M a n  erlebte leider wieder eine Enttäuschung. 
M a n  g laubte , in der betreffenden E in ladung  etm as von einer „Lizi­
ta t io n "  gelesen zu haben, erfuhr aber nachträglich, daß es sich in 
Laibach nicht um eine Lizitation von S t ie re n ,  sondern u. a. um  die 
F ra g e  der Lizenzierung handelte I Und nun  wird nach altem Brauche 
wieder weidlich über unsere bestverdiente Pfarrgeistlichkeit geschimpft. 
D ie  „ S ch w a rz e n "  sollen nach Ansicht der Liberalen d a ra n  schuld 
sein, daß die Liberalen ihre Kühe so weit zu einem S t i e r  treiben 
müssen I J a ,  w a ru m  halten sich denn die H erren  „Freiheitlichen" 
im m er a n  Leute, die sie n u r  mit leeren Versprechungen abspeisen, 
a b e r  nichts Praktisches zu leisten verm ögen?  D ie  „ S ch w a rz e n "  sind 
doch nicht schuld d a ran ,  wenn die R oten  immer an  den falschen 
T ü re n  anklopfen! W ir  Christlichsozialen sind dem H e rrn  P fa r r e r  
und dem H e rrn  K aplan  sehr dankbar dafür, daß sie sich so eifrig 
auch um  unser wirtschaftliches W o h l  bemühen und schöne Erfolge 
erzielt haben. W ir  werden die hochw. H erren  a l s  W oh l tä te r  stets 
in E h ren  halten. J e  mehr sie von den „Nachrichten" begeifert 
iverden, desto größer wird unsere Liebe und Anhänglichkeit zu ihnen 
sein. D a s  Wespengezücht n a g t  bekanntlich gerade imm er an  den 
besten Früchten.

—  (G  e m e i n  d e v o r  st e h e r w a hl . )  Nachdem unser früherer 
Gemeindevorsteher H e r r  A. H ö n ig m a n n  bekanntlich wegen eines 
Eigentumsdeliktes seiner Ehrenstelle entsetzt w orden  w a r ,  fand am 
4 .  d. M .  eine Gemeindeausschußsitzung statt, bei der H e r r  Jose f  
K i k e l  a u s  A l t lag  N r .  6  zum Gemeindevorsteher gew äh lt  wurde. 
( S o  ganz nebenbei e rlauben w ir  u n s  die Anfrage, ob H e r r  H ö n ig m a n n  
nach dem Vorgefallenen noch befugt sein darf ,  die Tabaktrafik 
weiterzuführen.) W ir  haben n u n  binnen Ja h re s f r i s t  schon den dritten 
„freisinnigen" Bürgermeister, und w enn  der Wechsel in dem gleichen 
T e m p o  so fortgeht, können noch ein p a a r  R ä te  zu Vorstehern a v a n ­
cieren. Aber es müßte d a s  noch in dieser Pe r iod e  sein, denn in 
der nächsten wird es mit der l iberalen  Herrlichkeit in der Gemeinde­
stube w oh l  a u s  sein. E s  w ird  in Österreich w oh l  einzig dastehen, 
daß eine Gemeindevertretung einem un te r  solchen Umständen a b ­
gesetzten Gemeindevorsteher ga r  noch den D a n k  aussprich t!!  D abe i  
w urde vom verehrlicheu Gemeindeausschusse über „die gehässigen 
und entstellten (!) Angriffe des Gottscheer B o ten  gegen H errn  H ö ­
n ig m a n n "  überdies der Bannfluch ausgesprochen. N u n  ha t  aber der 
„ B o te "  über H errn  H ö n ig m a n n  nichts anderes gebracht a l s  die 
T a t s a c h e  seiner gerichtlichen V erurte i lung . D a  hätten  also die 
weisen H erren  nicht gegen den „ B o te n " ,  sondern gegen den R i c h t e r ­
s p r u c h  Beschwerde entlegen sollen, wenn sie nicht in den R u f  
kommen wollen, daß sie ein bloßes Schildbürgerstücklein aufzuführen 
gedachten. Auch den „allseits beliebten O ber leh re r"  n im m t m an 
dafür in Schutz, daß er sich bei der gründenden V ersam m lung  der 
(liberalen) Vieh- und Schweinezuchtgenossenschaft e tw as  ungeschickt 
benommen hatte. E s  scheint demnach, daß m an  bei gewissen Leuten 
n u r  e tw as  S träfl iches oder Ungeschicktes zu tun  braucht, um deren 
Schutz und Beifall  zu finden. W enn  die „Nachrichten" dabei g lauben, 
diese neuesten Geniestreiche entsprächen der S t im m u n g  des ganzen 
W ald v ie r te ls ,  so ist das  geradezu eine Beleidigung aller vernünftigen 
und richtig denkenden Leute in A ltlag  und Umgebung, die über die 
jüngsten Hirschauerstücklein, durch die unsere Gemeinde n u r  riesig 
blamiert  wird, bedenklich die Köpfe schütteln. W a s  ist's denn übrigens 
m it  den vielen schönen Versprechungen, die den Leuten zur Zeit

der W a h l  von  liberalen M a u lh e ld e n  gemacht w urden?  W o  ist ihr- 
E r fü l lu n g ? Konnte m an  doch d a m a ls  förmliche R o m a n e  von  Lüfte 
schlössern und Vorspiegelungen zu hören bekommen. D e r  eine 
erhoffte sich eine Kuh, der andere ein H a u s ,  ein drit ter einen H aufen  
G eld . Und d a s  Ende vom  Liede? E in  schwerer, schwerer Katzen­
jam m er von Enttäuschungen!

—  ( S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e . )  D e r  Umsatz der hiesigen 
Raiffeisenkasse belief sich im M a i  au f  4 5 .8 0 0  Kronen.

Anterskrilk. ( T o t s c h l a g . )  S o n n t a g  den 5. d. M .  t ra f  eine 
gemischte Gesellschaft von  H ornbergern  hier ein und wollte schon 
v o rm it tags  im Gasthause des H e rrn  M .  W itt ine  in Oberskrill Musik 
m it T a n z  veranstalten. D ie  M usikanten hatten sie selbst mitgebracht. 
D a  dies in Oberskrill nicht e r laub t  w urde, zogen sie nach Unterskrill. 
Reibereien hatte es schon im ersten W ir tshause  abgegeben, die F o r t ­
setzung erfolgte im zweiten m it  Musikbegleitung und T a n z ,  dann  
P rü g e le ien  m it  Stöcken und endlich —  Totschlag. D e r  H ä u s le r  
Ja k o b  M a u r i n  erhielt von den H ornbergern  einige Stockhiebe über den 
Kopf, schließlich t ra f  ihn ein wohlgezielter S te in w u r f  au f  die Schläfe , 
der den T o d  herbeiführte. V ier Teilnehm er dieser „U nte rha l tung  
im F re ie n " ,  nämlich A lo is  W o lf  von H ornberg  N r .  12 ,  J o h a n n  
Schmuck von N r .  10 , A lo is  und G ustav  Schemitsch von N r .  15 , 
w urden  von der Gendarm erie  sofort verhaftet. Am 6. J u n i  wurde 
die Leiche obduziert, wobei festgestellt w urde, daß der S chäde l  zer­
schmettert und d a s  G eh irn  teilweise ausgetre ten  w ar .  M o rd  und 
Totschlag gehören in unserem Gebiete bekanntlich zu den größten 
Seltenheiten , umso bedauerlicher und t rau rige r  ist dieser F a l l ,  der 
übrigens  auch beweist, welch schwere F o lg en  S on n ta g s en th e i l ig u n g  
nach sich ziehen kann. D ie  verhafteten H ornberger kamen in den 
Gerichtsarrest in Gottschee und sehen ihrer V erurte i lung  beim k. k. 
Kreisgerichte in R u d o lfsw er t  entgegen. E iner  der Ü beltä ter  ist erst 
17  J a h r e  a l t ,  ein anderer, der sich gewöhnlich in W ien  au fhä l t ,  
soll daselbst m it einer S lo w a k in  in w ilder Ehe leben.

Mosel. ( N a c h l a ß  d e s  K a u f p r e i s e s . )  D ie  M i t te  A pri l  
vom Schw einehändler  vulgo  „ J l l i a n "  verkauften Schw eine  w aren  
alle mit der Pestkrankheit behaftet und kamen die meisten um. D a  
dieselben ü b e ra u s  teuer w aren ,  so hätten  die Käufer einen sehr 
großen Verlust erlitten, der sehr schwer verschmerzt w orden  w äre .  
D e s h a lb  ha t  der Schw einehändler  besonders durch die V erm it t lung  
des k. k. Bezirkstierarztes H e r rn  Jo se f  Kutschern fü r die umgestandenen 
Schw eine  den ha lben  K aufpre is  nachgelassen, bezw. zurückgegeben.

—  ( W i e d e r  i n  d e u t s c h e n  H ä n d e n . )  D a s  H a u s  N r .  5 0  
vulgo  Mateisch, eine Vierte lhube, ging vor mehreren J a h r e n  in den 
Besitz der F r a u  R ib ic ,  Postmeisterin in P lem entaZ , K roatien  über. 
I h r  zum Verkaufe bevollmächtigter S c hw ag er  M a o r in ,  Lehrer i. P . ,  
h a t  es nun  an  Postmeister H errn  J o h a n n  Lackner, der es b isher 
auch in P ach t  gehabt hatte , um  4 3 0 0  K  verkauft. S o  ist ursprünglich 
deutscher Besitz auf billige Weise wieder in deutsche H ä n d e  gelangt.

Weintak. ( H e i r a t . )  Am 12. J u n i  ehelichte W itw er  M ichael 
Lackner N r .  31 die W itw e M a g d a le n a  Jaklitsch N r .  19.

—  ( S p e n d e n . )  F ü r  die neue Kirchensahne haben gespendet 
a u s  O berm ösel  die K aufm an n sw itw e  M a r i a  Jo n k e  N r .  11  15  K, 
die H e r r e n : H a n s  Jo n k e  und P f a r r e r  Erker je 10  K, Postmeister 
Lackner 5 K, Geschäftsführer J o h a n n  Lackner 5  K, K aufm ann  Jo s e f  
Jo n k e  N r .  8  2  K und a u s  Niedermösel Jo se f  V erderber 1 K. 
Allen S p e n d e rn  ein herzliches V e rg e l t ' s  G o t t !

Werdreng. ( D e r  e r s t e  S p a t e n s t i c h )  beim S ch u lb au ,  den 
der Baumeister  W ilhe lm  T reo  a u s  Laibach von den vier B a u ­
konkurrenten vom Deutschen Schu lvere in  in W ien um  die B ausum m e 
von 2 0 .0 0 0  K  zur A ufführung erhalten  hat, ist am  M o n ta g  den 
13 . J u n i  getan worden. D a s  B a u h o lz  liefert der H olzh än d le r  
J o h a n n  S tau d ache r .  S a n d  und Bausteine sind in V erdreng  er­
hältlich.

—  ( B l i t z s c h l a g . )  Am 11. J u n i  nachm ittags gegen 4  Uhr 
kam über die K ulpa  herauf ein S tu rm g e w i t te r ,  d a s  großen Schaden 
anrichtete. D e r  wolkenbruchartige R egen  schwemmte an  der B e rg ­
lehne d a s  Erdreich von den Fe ldern  größtenteils  for t  und der Blitz 
schlug in eine Fichte rückwärts im G a r te n  des Jo se f  Lackner 7
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ein, ohne zu zünden und belaubte und  lähmte dessen auf 4 0 0  K 
bewertete trächtige Milchkuh, die in der N ä h e  weidete, derart ,  daß 
sie geschlachtet werden mußte.

—  ( D e n  F e s t t a g  d e s  h e i l .  A n t o n i u s  v o n  P a d u a )  
ihres N a tlona lhe i l igen ,  feierten die italienischen K ohlenbrenner auch 
bei u n s ,  indem sie einen G ottesd ienst abhalten  ließen und den 
übrigen  T a g  in ihrer Weise sich erlustigten.

FMandl. ( A u s  d e r  N a c h b a r s c h a f t . )  D e r  k. k. Bezirks­
schulrat in R u d o l f sw er t  ha t  in  seiner S itzung  am 2 7 .  M a i  den 
A n trag  angenomm en, daß statt der E rw eite rung  der S chu le  in 
Obersuschitz in Urschna S e l a  eine selbständige Volksschule errichtet 
werden solle.

Aschermoschnitz. ( S c h u l w e s e n . )  I n  Tschermoschnitz wird  
eine Lehrerbibliothek für die Lehrer an  den deutschen S chu len  des 
Schulbezirkes R u d o lfsw er t  errichtet werden, wozu der Bezirksschulrat 
in R u d o lfsw er t  bereits seine Z ust im m ung  erteilt hat. —  H e rrn  
F ra n z  K l e m e n  in Tschermoschnitz w urde für die unentgeltliche 
Ueberlassnng einer Parzelle  fü r den S chu lg ar ten  der D ank  des B e ­
zirksschulrates ausgesprochen.
™ rr V  l W e i ß k r a i n e r  B a h n . )  Bezüglich des P ro jek tes  für die 
W afferbeschaffungsanlage in der S t a t i o n  R osem al  der W eißkrainer 
B a h n  w urde  die A m tsh an d lu n g  (V ornahm e der politischen B eg e ­
hung und  E n te ign u ng sv e rhan d lu n g )  auf den 21 .  J u n i  l. I .  um 9 
Uhr v o rm it tags  in der projektierten S t a t i o n  R osentat  angeordnet 
D ie  Verzeichnisse der in Anspruch genommenen Grundstücke und 
Rechte sowie der N a tn eu  und W oh n o rte  der zu Enteignenden können 
bei den G emeindeäm tern  Semitsch und Tschermoschnitz eingesehen 
werden. E tw aige  Einw endungen  gegen d a s  P ro jek t  ober gegen bie 
begehrten Enteignungen  können bei beit k. k. Bezirkshauptmannschasten 
Aschernembt und R u b o l f sw er t  ober spätestens bei ber politischen 
B egehung  v o rg e lo c h t  werben.
0„ Anrnöach. ( S t e r b e f a l l . )  Am 2 6 .  M a i  starb ber ledige, 
oo rechte ciltc  ̂ Tischler AoHann ^Sutre 9Zr. 14  ein Sungcnfrcbs 
E r  w a r  der s t ie f sv h n  der Elisabeth P u t r e  unb lebte mit ihr feit 
1,2 f a h r e n  im Konkubinate. H iem it  h a t  ein großes öffentliches 
Ä rg e rn is  aufgehört.

Langenton. ( S t r a ß e n w e s e n . )  L ange genug haben w ir  
S t r a ß e n u m la g e n ^  zahlen müssen, ohne baß w ir  dafür eine Verbes­
serung unseres S tra ß e n w e se n s  a l s  E n tge l t  erhielten. N u n  hat die 
Gemeinde L angen ton  fü r  diesen Zweck 5 0 0 0  K  erhalten. Hiedurch 
ttrnrbe die bessere Herstellung des W eges von Langenton nach H i- 
nach ermöglicht, au s dem nun fast eine ordentliche S tra ß e  geworden 
ist. Seiseuberg  h a t  hiezu 3 0 0 0  K, die, Gemeinde Langenton  2 0 0 0  K  
beigesteuert. D e r  noch verbleibenbe Überschuß von e twa 3 0 0 0  K  
bleibt fü r  bie Verbesserung ber S t r a ß e  vom Langenton  nach Unter­
w arm berg .  , , f‘ft
. Hrodetz. ( B e s i t z w e c h s e l . )  J o h a n n  Roschüsch N r .  4  (H an- 
fchetfch) ha t  seine R e a l i tä t  samt dem gemeinschaftlichen Waldrechte 
an  G eorg  ^aklitsch, G astw ir t  in Tschernembl, um ben B e t ra g  von 
4 4 0 0  K  verkauft.

Lichtenöach. ( I n  d a s  K a i s e r  F r a n z  J o s e f  - K r a n k e n ­
a s y l  t n  L a i b a c h )  wurden vo r  kurzem ausgenommen die blinde 
M a rg a re th e  S ta l z e r  und A nbreas  S ta l z e r  von Altfriesach.
_  r ^ ^ f t i e s a c h .  ( T o b  a n f g e s u n b e n . )  D e r  H ä u s le r  M a t th .  
S ta l z e r  N r .  26 ,  6 0  J a h r e  a l t ,  ging am  14 .  b. M .  in ben W a lb ,  
um  zu graben. D a  er Über bie N acht ansb lieb  unb t a g sü b e r  über 
Umvtchlfetn geklagt hatte , Befürchteten die O r tsb e w o h n e r  einen Un- 
glückssall und es begab sich a u s  jedem Hause eine P e rso n  auf die 
Suche  nach ihm. Nach einiger Z e i t  fand m an  den Arm en auf dem 
Kumm erborfer B erge  gegen Lichtenbach to t  auf einer S te in p la t te  
N eben ihm lag ein Sack mit Tollkirschenwurzeln unb eine H aue .

■jjjiteg. ( S t a t i s t i s c h e s . )  Welchen Einfluß bie A usw an b eru n g  
auf die B evölkerungszahl  hat, zeigt ein Blick in unser Taufbuch.
•vjn ben achtziger J a h r e n  bewegt sich bie G ebu r tszah l  zwischen 6 0  
und 7 0 ;  im J a h r e  1 8 8 7  haben w ir  71 ,  im J a h r e  1 8 8 2  sogar 
8 1  G ebur ten  verzeichnet. I n  den neunziger J a h r e n  fällt bie Recht 
ber G ebur ten  auf 5 0 ,  von 1 9 0 0  an  auf 4 0  unb 3 0  unb erreicht

nn ^ a h r e  1 9 0 5  ben tiefsten S t a u b ,  wo w ir  n u r  noch 2 7  G ebur ten  
verzeichnet haben. D ie  Bevölkerung w a r  bemnach früher viel bichter. 
W ov o n  haben biese gelebt? O b e r  w ovon w ürben  bie Amerikaner 
leben, w enn sie alle zurückkehren w ü r b e n ? Unsere V orfah ren  w aren  
viel, anspruchsloser unb genügsamer, a l s  unsere Z e i t  es ist bie 
vielfach über  ihre Verhältnisse h inau s  lebt. D ie  F o lg e  bavou  ist 
Verschiebung bes B anerns tanbes  unb Unznfriebenheit.

Masern. ( T r a u u n g . )  Am 5. J u n i  schloffen hier ben B u n d  
fü rs  Leben H e rr  R u d o l f  Peschitz, k. k. Steuerassistent in Gottschee 
und t fräu le in  Theresia Jaklitsch a u s  M a se rn  N r .  11. —  I n  der 
Allerheiligen-Kirche in B rook lyn  w urden am  29 . M a i  ge trau t  
H elena  P a r t h e  a u s  M a se rn  N r .  9  und J o s e f  S chager  a u s  M orobitz .

chöttenitz. ( A u s  d e r  G e m e i n b e s t n b e . )  I n  ber S itzung  
am  9. b. M .  würbe bie Eindeckung bes P farrk irchturm es, eine neue 
E inm auerung  bes erweiterten O rtssr iebhoses , sowie einige nnbere 
R e p a ra tu re n  mittelst bes Konkurrenzweges beschlossen. D ie  Kosten­
voranschläge betragen 4 0 0 0  K .
. ,  , —  ( E i n e n  G a s s e n s c h a n k )  ha t  bie k. k. Bezirkshaupt ,nann- 
fchaft bem Besitzer J o h a n n  P a r t h e  N r .  7 4  bewilligt.

M en. ( D a s  „ D e u t s c h e  V o l k s b l a t t " )  wußte  sich früher 
meist einen christlichsozialen Anstrich zu geben, so baß es in vielen 
Streifen a l s  ein O r g a n  ber christlichsozialen P a r te i  ga lt .  W er  ge­
naue r  znsah, wußte  übrigens schon längst, Daß b a s  „Deutsche 
V olk sb la t t"  eigentlich nie christlich sein wollte in bem S in n e ,  wie 
" i r  es verstehen, nämlich ausgesprochen katholisch, fonbern n u r  
„christlich'' im a n t i s e m i t i s c h e n  S in n e .  I n  neuester Z e i t  hat n u n  
H e r r  V erg an i  in seinem B la t te  alle Rücksichten fallen gelassen unb 
sich selbst a l s  ausgesprochenen G egner  des reinen christlichsozialen 
Gedankens en tla rv t ,  indem er einen ü b erau s  scharfen persönlichen 
Kamps gegen hervorragende F ü h re r  der christlichsozialen P a r t e i  er- 
offnete. D ie  P a r t e i  zog betitt h ieraus  auch bie notwenbigen S c h lu ß ­
folgerungen. I n  einer befonberen Parteisitzung beantrag te  P r in z  
L i e c h t e n s t e i n  a l s  H a u p t  ber christlichsozialen P a r te i  eine E n t-  
re ’11 ^el eS Ul a - ^eißt:  „ D ie  Verein igung gibt ihrer tiefsten
E ntrüstung  barüber  Ausdruck, daß dieses B l a t t  („Deutsches Volks- 
b la t t " )  burch feine feit einiger Z e i t  betätigte H a ltu n g  bie P a r t e i  
? UIS schwerste zu schäbigen sucht. D ie  christlich,ozicile V ere in igung  
bes Abgeorbnetenhauses forbert alle Parte igenoffen  auf, a u s  biefer 
en tfache bie Konsequenzen zu ziehen." H iem it wurde b a s  „Deutsche 
V o lk s b la t t ' von  ber christlichsozialen P a r t e i  öffentlich gebranbtnarkt 
mit ber Aufforderung, h ieraus bie praktischen Schlüsse zu ziehen, 
b. h. ben Bezug bieses B la t t e s  einzustellen. Dieser Appell ist selbst­
verständlich auch an  unsere engeren Landsleu te  in W ien  gerichtet.
E s  rst jetzt hier eine schwierige Zeit ,  wo mancher a n s  Unbedacht« 
jamfett auf einen falschen Weg gelenkt werden könnte. T ra n e n  w ir  
rncht jenen, die unter falscher christlichsozialer M aske  einheraehen 
und die A nhänger  der christlichsozialen P a r t e i  ins liberale oder 
liberalisierende L ager  führen möchten. I n  der jetzigen Krise heißt 
es doppelt vorsichtig sein, sonst legen w ir  u n s  einst abends  noch a l s  
Christlichsoziale nie ber, um  am nächsten M o rg e n  —  w ir  wissen selbst 
nicht, wie d a s  kam —  a l s  Liberale (wenn auch un te r  anderem 
N a m e n  I) zu erwachen.
. —  ( ® « e i n  d e r  D e u t s c h e n  a n s  G o t t s c h e e . )  S o n n t a g
den 5. d. M .  veranstaltete der Verein  einen gemeinsamen A usflug, 
an  dem nahezu 1 0 0  Personen  teilnahinen. D ie  Zusammenkunft w a r  
um 3 U hr nachm ittags bei den „ Z w e i  R a b e n "  in der V ord e rb rü h l  
von  wo der Abmarsch nach dem herrlich gelegenen „R ichardshof"  
erfolgte. U nter ben Teilnehm ern  w aren  u. a. ber H e r r  M a j o r  b. R .  
E d le r  von R o m ,  bie Gottscheer Studentenschaft  der Feria lve rb in -  
dungen „ E a rn io la "  und „ J l l y r i a "  sowie die meisten hiesigen Gott» 
fcheer mit ihren F am il ien .  Am „R ichardshof"  hatten sich schon 
früher e ingefunden: der Zahlmeister und der Schrif tführer des V e r ­
eines mit ihren Angehörigen. B a l d  daraus kam auch die G ru p p e  
W r.-N eus tad t  mit ben H erren  Rofchitfch unb M aichen an  ber Spitze 
unb würbe von ben W ienern lebhaft begrüßt. Nach einer a u s -  
gie&igen S tä rk u n g  begannen bie Belustigungen auf der großen Wiese, 
an  denen sich die jungen  D a m e n  und H erren  beteiligten. H ie rau f
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wurde gesungen und die S tu d e n te n  trugen mehrere deutsche und 
Gottscheer Lieder vor,  die großen Beifall  fanden. D ie  A usflügler 
begaben sich sodann nach dem nahegelegenen Gumpoldskirchen und 
später in eine größere Gastwirtschaft, wo einige S tu d e n te n  sehr ge­
lungene humoristische V or träg e  hielten. D e r  O b m a n n  daykte für 
d a s  zahlreiche Erscheinen und besonders den H erren  S tu d e n te n ,  die 
so viel zur U nterha l tung  beigetragen haben, und besprach den Zweck 
und den W ert  des Vereines. E s  sprachen sodann noch einige H erren  
über n a tiona le  Angelegenheiten und über die Einigkeit der Gottscheer. 
Nach Absingung der „W acht an  der K nlpa"  und anderer Lieder 
erfolgte in bester S t im m u n g  die Rückfahrt nach W ien. D a  für der­
artige Ausflüge unsere L andsleu te  sehr begeistert find, beabsichtigt 
der Vorstand in diesem S o m m e r  noch einen zweiten zu veranstalten. 
D ie  Verständigung erfolgt rechtzeitig.

A u s  A m erika.
Glevetaitd. ( D e r  D e u t s c h - ö s t e r r .  U n t e r s t ü t z u n g s ­

v e r e i n  v o n  E l e v e l a n d  CD.) hielt am  10 . A pri l  1 9 1 0  seine 
J a h re s v e r s a m m lu n g  und B e a m ten w ah l  ab, bei welcher 8 4  M i t ­
glieder zugegen w aren , die größte V ersam m lung  des Vereines , die 
bis jetzt stattgefunden hat.  Nachdem der P rä s id en t  J o h n  Fink die 
V ersam m lung  eröffnet hatte, w urden  die Krankenberichte entgegen­
genommen, ein K andida t  eingesührt und m an  v e r la s  den F in a n z ­

bericht, welcher ergab , daß  im letzten halben J a h r e  die E in nah m en  
5 3 9 -9 8  D oll ,  betrugen. D ie  A usg ab en  w aren  4 3 6 °1 2  D ol l ,  somit 
Überschuß im letzten halben J a h r e  1 0 3 ' 8 6 D o l l . ;  Kassastand vor 
sechs M o n a te n  2 8 9 6 ° 5 7  D o l l . ;  somit jetziger Kassastand 3 0 0 0 '4 3  D ol l .  
Auch ha t  der Verein  ein I n v e n t a r  im W erte  von  2 3 6  D o l l . ,  sowie 
eine Bibliothek m it  6 6  B änden .  D e r  Verein zählte bei der letzten 
V ersam m lung  1 0 3  M itg l ieder .  D ie  B e a m ten w ah l  ergab folgendes 
R e s u l ta t :  P rä s id e n t :  J o h n  Fink. V iz e -P rä s id e n t :  A lo is  Kren. 
Protokvllsekretär: Jo ses  Morscher 2 . Finanzsekretär:  Jo s e f  M o r ­
scher 1. Schatzmeister: M a t th .  H ön iqm ann . T ru s te r s :  Jo s e f  Kikel, 
A nton  K lun  und A lo is  Jo n k e .  M arschälle :  B a r to l  P o je  und 
F ra n z  Wittreich. F a h n e n t r ä g e r :  A nton  Kikel. Z u m  V ere insarz t  
w urde wieder D r .  A. N .  S e id e l  e rnannt.  Nach Er led igung  weiterer 
Geschäfte hielt J o h n  Fink eine begeisterte Ansprache a n  die M i t ­
glieder;  hierauf w urde die V ersam m lung  geschlossen und m a n  u n te r ­
hielt  sich noch lange  Z e it  beim frischen und kräftigen C levelander 
B ier .  —  N .  L. schreibt: D ie  B an k  F ran k  Sakser steht vor dem 
Bankro tt .  H ü te t  eure Gelder. D ie  Postsparkasse der Vereinigten 
S t a a t e n  ist am  sichersten.

Aachtrag:
chottschee. ( A m  G y m n a s i u m )  findet die A ufnahm sprü fung  

am  2. J u l i  um  1 0  U hr  v o rm i t ta g s  statt.

Bei einmaliger Einschaltung kostet die mergesxaltene 
icieindruckzeile oder beten Raum  JO Heller, bei mehrmaliger 
Einschaltung 8 Heller. Bei Einschaltungen durch ein halbes 
J a h r  wird eine zehnprozentige, bei solchen durch das ganze Ja h r  
eine zwanzigprozentige Erm äßigung gewährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einmaliger Einschaltung 

gleich bei Bestellung, bei mehrmaliger vor der zweiten «Ein­
schaltung zu erlegen. —  <£s wird höflichst ersucht, bei Befiel, 
lungen von den in unserem Blatte angezeigten Firmen sich stets 
auf den „Gottscheer Boten" zu beziehen.

ßottscbeer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 74%.

„ „ Hypothekardarlehen 5% .
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 572 /7°.

Flechten, Hautausschläge
sind heilbar, sehr viele Danksagungen.

  KARL THELEN, A potheker------
Beuel am Rhein.
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1 :
m i t t e n  i n d e r  S t a d t  G o t t s c h e e  *

*
ist zu  verkaufen . 3—3

Haus
Näheres bei der Verwaltung des „Gottscheer Boten“. *

Leset und abonnieret den 
„Gottscheer Boten“.

Agenten
in allen Orten der Monarchie finden höchsten Verdienst durch den 

Verkauf der Erzeugnisse der

Brannauer Holz-Rouleaux- nnd Jalousien • Manufaktur
HOLLMANN & MERKEL, Braunau in Böhmen.

Effektvolle Neuheiten in Stickerei- und Zwillichrouleaux.________

Hutes und frisches Kuttermehk
50 Kilo K 7-50

io-3 Schwarzörotmeljt
50 Kilo K 14.

Iv a n  Aajdiga, MehlhandLung in Laiöach.

Gleichen Genuss
wie der Beeach des T h e a te r s  
oder K onzertes gew ahrt im 
e i g e n e n  H e i m  das e c h t e

VoHöhnmg ohne  Kan&wang

— A utom aten  —
Geldquelle für Wirte.

Preiskurante gr. u. ir.

Josef Höfferle
Uhrmacher

  Gottschee. ——
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Zitz: l., Uaichensteingajse Ar. 5
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt anmÄden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Kereinslokale „Zum 
roten Igel", I., Zkvrechtsptatz Ar. 2.

I n  jedem K auft, wo gute Musik gepflegt wird, sollte auch eine

H A U S - O R G E L
Karmonium, u m erit Saugsystem, zu finden sein.

Kettkicher Hrgekton. prächtige Ausstattung.
  Preise von 78 Mark an. ---------

Illustrierte Kataloge gratis. Gegründet 1846.

A l o i s  W a i e r
Königlicher Hoflieferant in  Aulda.

Prospekte auch über den neuert K arm onium -S"iel-Apparat (P re is 
mit Notenhest von 305 Stücken n u r  30 Mk.), m it dem jedermann o h n e  

N o te n k e n n tn i s  s o f o r t  4 s tim m ig  Harm onium  s p ie le n  k an n .

M atthias König

Schiffskarten -Bgtaar
der Linie Austro-Auierikarra in Hriest

D om iz il  in Höermösel Mr. 8 2 )  amtiert  jeden Wontag und 
Donnerstag im Gasthause des H e r rn  Kranz Merderöer in Gottschee.

wwwwwwwwwwwwwwwwwwwwww
Keichhattiges Lager der öesten 

und billigsten

K a h r r ä d e r  und  
Nähmaschinen

für Jam.nt' und Heweröe

Musikautomaten

Schreibmaschinen
Langjährige Garantie.

Johann la x  § Sohn * Laibach
Ä J i e n e r s t r a s s e  l l r .  17 .

Mehrere Parzellen

Alee- und Ackerheu
am Dechantswidern in Gottschee werben

M ittwoch den 9. Luni t. I .  um 9 Ahr vormittags
an O rt und Stelle im Lizitationswege veräußert, wozu Kauflustige einge« 
laben werben.

Nur über

% •

sagt der bekannte und angesehene Chemiker der Seifenindustrie, 
Herr Dr. C. Veite in Berlin, daß e s sehr große W aschkraft besitzt, 

größer als Seife oder Seife und Soda 
ohne dabei die W äsche mehr anzugreiten.

* Minlos'M ttiascbpulM* *
ist daher das Beste

w as zum W aschen von W äsche verw endet werden kann; es  schont das Leinen  
in denkbarster W eise, ist billig und gibt

  blendende W eiße und völlige Geruchlosigkeit. ------
Das Vs Kilo-Paket kostet nur 30 Heller.

Zu haben in D rogen-, K olonialwaren- und Seidengeschäften.

E n g ro s  bei L. H i  18LOB
(8—5) Wien, I. Mölkerbastei 3.

Zu verkaufen
ein größeres, freistehendes, massiv neuerbautes

Itiobnbaus
m it 8 Zim m ern (2 W ohnungen) und Wasser im Hause, an  der S traß e  ge­
legen, fü r Geschäftsbetrieb ober inbuftrielteS Unternehmen sehr geeignet; m it 
ÖEonomiegcBäuben, großem Obst- unb Gemüsegarten, Acker- unb W iesenlanb 
für zirka 12 Stück Großvieh zu w in tern ; mit S treu - und Holzanteilen, bewaldet 
mit schlag!" rem Buchen« und Nadelholz, und diversen Plätzen zur G ew innung 

n S a n d  Gesam tgrund zirka 52 Joch.

Nähere Auskunft erteilt A . Stcröenz-Stakzer, Obermöfel Nr. 37.

Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — Herausgeber und B  r Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.


